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Liebe Mitgliedsvereine,
Leserinnen und Leser,

gleich zum Anfang der Semesterferien
findet ihr wieder umfangreiche Lektlre
Uber die neuesten Informationen vom
BVH und aus der Finanz- und Wirt-
schaftswelt.

Im Interview haben wir diesen Monat
Clemens von Weichs (CEO der Alli-
anz SE Reinsurance Division), wie im-
mer gefuhrt von Marko Granitz. Wei-
terhin informieren wir euch umfas-
send, wie ihr als Verein eine Fahrt
nach Frankfurt mit Besuch an der
Borse stark subventioniert bekommt.
Die exklusive Kolumne von Dirk Mul-
ler beschaftigt sich diesmal mit Oba-
mas Planen Uber die FED. Der Frank-
furter Borsentag 2009 findet wieder
im November statt und wir brauchen
dich als Verstarkung! Im BVH Vor-
standsinterview berichtet Gordian
Krahl Uber seine Arbeit. Wir zeigen
euch aktuelle Ergebnisse zu unserem
Borsenspiel und in der Leseecke
schildert der neugegrindete Verein
aus Heilbronn seine steile Anfangs-
phase. Im Terminkalender findet ihr
wichtige Informationen Uber die
nachsten anstehenden Projekte.

Viel Spass beim Lesen!

Eurer Jacob Wende
Vorsitzender des BVH e. V.
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Interview mit Clemens von Weichs,
CEO der Allianz SE Reinsurance
Division in Minchen

Sehr geehrter Herr von Weichs,
mochten Sie uns zum Einstieg
kurz Uber Ihren Werdegang be-
richten? Haben Sie bereits wah-
rend lhres Jura-Studiums geplant,
in die Versicherungsbranche zu
gehen?

Nein. Mein berufliches Ziel war der
diplomatische Dienst. Allerdings war
meine Frau wenig begeistert, mich als
,y2Anhangsel* in viele und regelmalig
wechselnde Lander zu begleiten. Da-
her suchte ich einen anderen Beruf,
aber unbedingt mit Auslandsorientie-
rung. Die Entscheidung fir die Ruck-
versicherung war eher Zufall. Aber
auch dieses Metier erfordert neben
fachlichen Kenntnissen und kaufman-
nischem Gesplr Neugier und Vision.
Freude an Internationalitdt und Ge-
schick im Umgang mit Menschen un-
terschiedlichster Herkunft sind eben-
falls wichtig.

Vor lhrer jetzigen Tatigkeit bei der
Allianz Re waren Sie Chef des Kre-
ditversicherers Euler-Hermes. Wie
schatzen Sie als Experte die der-
zeitige Situation steigender Preise
fur Kreditversicherungen ein — re-
sultiert dies aus tatsachlich zu er-
wartenden Risiken oder handelt es
sich eher um Preissetzungsmacht
der Versicherer?

Die angebliche Preissetzungsmacht
der Versicherer ist ein weit verbreite-
tes Vorurteil. Aber bei naherer Be-
trachtung werden Sie feststellen, dass
auch in dieser Branche ein intensiver
Wettbewerb herrscht. Dies gilt beson-
ders fur das Segment der gewerbli-
chen Kunden. Die Kreditversicherung,
die den Ausfall kurzfristiger Forderun-
gen aus Handelsgeschéaften wegen
eines Vergleichs- oder Insolvenzver-
fahrens ersetzt, richtet sich aus-
schlie8lich an dieses Kundensegment.
Gewerbliche und industrielle Kunden
prufen recht genau sowohl die Ange-

messenheit des Deckungsumfangs als
auch den Preis.

Nach dem Platzen der Dotcom-
Kursblase gab es eine regelrechte
Pleitewelle. Erwarten Sie fur die-
ses und néchstes Jahr eine ahnli-
che Entwicklung?

Richtig; nachdem die Euphorie um
Internet-Firmen vorbei war, fiel in den
Jahren 2000 und 2001 die Boérsenbe-
wertung dieser Firmen ins Bodenlose.
Viele andere an den Bodrsen gehandel-
te Werte erfuhren ebenfalls eine mas-
sive Preiskorrektur. Gleichzeitig kuhlte
sich das Wirtschaftsklima ab. Die Fol-
ge war eine Rezession, die sich nach
den Terroranschldgen am 11.9.2001
intensivierte. Die geradezu zwangslau-
fige Folge dieser Entwicklung ist ein
Anstieg der Insolvenzen. Derzeit erle-
ben wir wieder diese Abfolge, aber
wegen der vorhergehenden Finanzkri-
se, insbesondere in den USA und Eu-
ropa, auf einem sehr bedrohlichen
Niveau.

Allianz-Konzernchef Michael
Diekmann erwartet im nachsten
Jahr ein noch schwierigeres Versi-
cherungsgeschaft als in diesem.
Sehen Sie das fur den Ruckversi-
cherungsbereich ahnlich?

Die Finanz- und Wirtschaftskrise hat
Werte und damit auch Kapital vernich-
tet. Die wirtschaftliche Aktivitat ist
stark beeintrachtigt und Unternehmen
sowie Verbraucher haben deutlich ge-
ringere Einnahmen. Es gibt kein Ar-
gument, warum Versicherungen von
den Folgen dieser wirtschaftlichen Si-
tuation verschont bleiben sollten. Auf
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die Ruckversicherung wird sich dies
aber nicht ,Eins zu Eins* auswirken.
Viele Ruckversicherungslosungen sind
abgekoppelt von Umsatz- oder Pra-
mienentwicklung eines Erstversiche-
rers. Sie orientieren sich am Schaden-
verlauf. Ruckversicherer, die im We-
sentlichen ohne Kapital reduzierende
Abschreibungen durch die Krise ge-
kommen sind, finden heute zahlreiche
Ertrag bringende Geschaftsmdglichkei-
ten.

Wird bei der Allianz angesichts der
zu erwartenden Versicherungs-
leistungen daruber nachgedacht,
die im Ernstfall teuren Katastro-
phenabsicherungen zunéchst zu
unterlassen?

Unsere Aufgabe ist nicht Risiken aus-
zuschlieRBen, sondern diese angemes-
sen zu handhaben. Im Fall Naturkata-
strophenversicherung bedeutet das,
die mdgliche Schadenbelastung Uber
die Ruckversicherung zu begrenzen.
Das ,Nat Cat Management”, also die
Expertise in der Analyse und Modellie-
rung der Folgen von Naturkatastro-
phenrisiken ist eine Kernkompetenz
der Allianz Re. Wir verfugen uber ein
Team von Naturwissenschaftlern, Ma-
thematikern und Kaufleuten, die an
der Versicherbarkeit solcher Porte-
feuilles hinsichtlich Risikoubernahme
und Ruckversicherungspreis arbeiten.
Die Erkenntnis aus dieser Arbeit er-
laubt es uns, Versicherungsschutz fur
Schaden aus Naturkatastrophen zu
bieten und angemessene Ruckversi-
cherungslésungen zu entwickeln.

Welche Bedeutung haben externe
Erstversicherer fur die Allianz Re?
Gibt es Bereiche, die die Allianz im
Gegensatz zu reinen Ruckversi-
cherern ihren externen Erstversi-
cherungen nicht anbieten kann?

Im externen Ruckversicherungsge-
schaft haben wir uns Schwerpunkte
gesetzt. Unter der MalRgabe der Profi-
tabilitat entwickeln und pflegen wir
Geschaftsbeziehungen zu ausgewahl-
ten Erstversicherern. Dabei achten wir
darauf, dass die in diesem Segment
gezeichneten Risiken wenig mit denen

der Allianz Gruppe korrelieren. Viel-
mehr wollen wir eine breitere Risiko-
streuung erreichen.

Clemens von Weichs studierte
Rechtswissenschaften in Bonn und
Lausanne. Nach dem
Assessorexamen startete er 1980
seine berufliche Laufbahn in der
Ruckversicherungsgesellschaft des
Gerling Konzerns. 1994 ging von
Weichs zur Allianz und leitete dort
den Ruckversicherungsbereich der
Gruppe. Im Jahr 2001 wechselte er
dann in den Vorstand der heutigen
Euler-Hermes Kreditversicherung AG
in Hamburg und wurde 2002 zum
Vorsitzenden des Vorstands ernannt.
2004 trat von Weichs als Vorsitzender
des Vorstands in die Geschaftsleitung
der internationalen Euler Hermes
Gruppe, Paris, ein. Seit April 2009 ist
er wieder in der Geschaftleitung der
Allianz in Munchen und leitet als Chief

Executive Officer die Allianz SE
Reinsurance Division.
Einige RuUckversicherer drangen

derzeit ins Erstversicherungsge-
schaft. Ein Beispiel dafur ist die
Munchener Ruck, die aufgrund der
konservativen Konzernstrategie
trotz der Krise eine solide Bilanz
aufweist. Sehen Sie umgekehrt die
Tendenz, dass klassische Erstver-
sicherer wie die Allianz Marktan-
teile im Rulckversicherungsge-
schaft gewinnen kénnen?

Ob ein Erstversicherer Ertragspotenzi-
al im Ruckversicherungsgeschéaft sieht
ist seine strategische Entscheidung im
Einzelfall. Ich stelle keine Tendenz
der Erstversicherer fest, sich verstarkt
um Ruckversicherungen zu bemiuhen.
Auch die Allianz Re ist keineswegs ein
nach Regionen oder Sparten breit auf-
gestellter Ruckversicherer fur jedes
Drittgeschaft.

Wie grol3 ist der Einfluss der Ra-
ting-Agenturen auf das Versiche-
rungsgeschaft? Kéonnte eine deut-
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liche Herabstufung eine Kettenre-
aktion durch Kapitalabzug auslo-
sen, wie es bei AIG der Fall war?
Eine Bewertung durch eine anerkannte
Rating-Organisation wird weiterhin
wichtig bleiben. So wird die finanzielle
Qualitat, im Wesentlichen von Banken
und Versicherungen, einfach und ver-
standlich ausgedruckt. Ein AA-Rating,
wie es die Allianz SE aufweisen kann,
ist schon entscheidend. Die Krise hat
uns aber auch gelehrt, dass wir wie
auch unsere Kunden weitere Kenngro-
Ben und Informationen bei der Ein-
schatzung der finanziellen Qualitat des
Geschaftspartners zu beachten ha-
ben.

Die Leser dieses Interviews sind
engagierte Studenten, die Uuber
frisches Wissen verfiugen und auf
herausfordernde Aufgaben bren-
nen. Nach welchen Nachwuchsta-
lenten sucht die Allianz bzw. wel-
che Chancen bieten sich speziell
bei der Allianz Re?

Ein global aufgestelltes, innovations-
und kundenorientiertes Unternehmen
sucht grundséatzlich Mitarbeiter mit
vertiefter, nach Mdéglichkeit z.T. auch
im Ausland erworbener Ausbildung.
Zuséatzlich sind Personlichkeit, flexibles
Denken und Teamfahigkeit wiin-
schenswert. Die Allianz Re selbst be-
notigt auch Spezialisten hinsichtlich
Versicherungsmathematik, Geologie
oder z.B. Seismologie. Betriebs- und
Volkswirte oder Juristen mit wirt-
schaftlichem Interesse finden im Be-
reich der Ruckversicherung ebenfalls
interessante Aufgabenfelder mit guten
Entwicklungsmoglichkeiten. Unter den
jetzigen Mitarbeitern der Allianz Re
finden Sie auch Philologen oder Land-
wirte. Wichtig sind immer Sprach-
kenntnisse, sehr gutes wirtschaftli-
ches Verstandnis und Freude daran,
sich in neue Gebiete einzuarbeiten.

Gibt es fur besondere Talente auch
die Moglichkeit eines Praktikums
bzw. eines Karrierestarts in einer
Ihrer Niederlassungen im Aus-
land?

Ein Praktikum ist immer eine gute Ge-
legenheit, das Geschéftsgebiet eines
Unternehmens kennenzulernen. Zu-
dem lernen Praktikanten die Corporate
Identity kennen und in unserem Fall
z.B. auch die Herausforderungen einer
Allianz, die heute wirklich den Grund-
satz einer vielfaltigen und sehr inter-
nationalen Unternehmenskultur lebt.
Wir freuen uns Uber Interessenten, die
das in der Offentlichkeit nicht sehr be-
kannte Gebiet der Rickversicherung in
der Praxis erleben wollen.

Vielen Dank fur das Interview! Wir
winschen Ihnen und der Allianz Re
weiterhin viel Erfolg.

Interview: Marko Granitz

Das Unternehmen Allianz Re

Die Allianz Re Ubernimmt im Alli-
anz-Konzern vor allem die Rolle
des Ruckversicherers fir die Toch-
tergesellschaften. 70 Prozent der
Ruckversicherungsabgaben aus
dem Konzern laufen bei Allianz Re
auf, die wiederum 25 Prozent der
Risiken an andere Ruckversicherer
abgibt. Das Geschaft mit anderen
Erstversicherern macht dagegen
nur knapp 20 Prozent der Pra-
mieneinnahmen aus. Insgesamt
sieht sich der Ruckversicherer
nach Pramieneinnahmen an ach-
ter Stelle der Branche weltweit.
Das Hauptquartier der Allianz Re
ist in Milnchen, zusatzlich befin-
den sich groRRe Niederlassungen in
Singapur, Labuan (Malaysia),
Dublin und Zurich.
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... und an der Borse?

= Allianz SE vink.Namens-Aktien o.N. EUR
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Anlegern bereitete die Allianz-Aktie in
den letzten zehn Jahren wenig Freude
— es sei denn, sie haben auf fallende
Kurse spekuliert. Das Allzeithoch des
Titels aus dem Jahr 2000 liegt bei ast-
ronomischen 450 Euro. Heute ist die
Aktie etwa 70 Euro wert, vor der Fi-
nanzkrise waren es immerhin bis zu
180 Euro. Der Analystenkonsens emp-
fienlt fur die Aktie derzeit ,Uberge-
wichten*.

Bretter, die die Welt bedeuten

Wer Aktien mag, wird Borse lieben -
vor allem die in Frankfurt!

Der BVH empfehlen euch als Mit-
gliedsvereinen jetzt exklusiv die Mog-
lichkeit, einen eintdgigen Ausflug an
den Main zu unternehmen und die
Frankfurter Borse hautnah zu erleben.
Durch die grof3ziigige Unterstutzung
der Deutsche Bdrse Group habt ihr als
Verein die Moglichkeit, am
,GOExchange“-Programm teilzuneh-
men. In Gruppen von 15 bis 25 Perso-
nen seid ihr alle eingeladen, gemein-
sam einen Tag Uber Frankfurts Bor-
senparkett zu tanzen.

Das gut funfstundige Programm um-
fasst den Besuch der alten Frankfurter
Wertpapierb6rse im  Stadtzentrum,
einen Vortrag im hauseigenen Filmsaal
uber Geschichte, Geschéaftsfelder und
Produkte der B6rse und eine Besichti-
gung des Parketts. AnschlieRend folgt
eine Fahrt in den Frankfurter Stadtteil

Hausen zur ,,Neuen Bdrse“, ein Mittag-
essen vor Ort im Betriebsrestaurant
und eine Hausflihrung nebst abschlie-
Rendem Besuch im Info Center. Dort
erwartet euch ein Fachvortrag aus ei-
nem vorab individuell abgestimmten
Bereich der Gruppe Deutsche Borse.
Eure Reisekosten bis zu einem Betrag
von 1000 Euro erstattet die Deutsche
Borse Group, der Exkursionstag selbst
ist kostenlos.

Bitte wendet euch fur die konkrete
Planung und eine individuelle Tages-
gestaltung an Susanne Kittel von der
Deutsche Borse Group:
Susanne.Kittel@deutsche-boerse.com;
Telefon: 069 211 182 85. Erfahrungs-
gemal ist die Nachfrage riesig — bitte
kimmert euch rechtzeitig um einen
Termin!

Exklusive Kolumne - Dirk Muller,
das Gesicht der Frankfurter Borse,
schreibt fur den BVH:

Obamas Plane mit der FED

Wir hatten das Thema schon wieder-
holt angesprochen, aber jetzt ist es
offiziell. Obama will als Reaktion auf
die Finanzkrise die Notenbank FED
zum neuen (als wenn sie es nicht oh-
nehin schon gewesen ware) Macht-
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zentrum des amerikanischen Finanz-
systems ausbauen. Des amerikani-
schen Finanzsystems? Nicht nur... die
Plane gehen viel weiter. Die private
US-Notenbank FED, die wirtschaftlich
den groflen amerikanischen Banken
gehort, GUbernimmt jetzt zusatzlich die
Kontrolle uber die Banken (die kon-
trollieren sich also selbst), Uber die
Versicherungen und die bislang weit-
gehend unkontrollierten Hedge-Fonds.
Als wére das nicht schon Macht genug,
Ubernimmt die FED die Kontrolle Uber
alle ,systemrelevanten* Industriekon-
zerne. Also General Motors, General
Electric, IBM, Microsoft... etc.

Kurzum: Die private amerikanische
Notenbank FED, oder um es auf den
Punkt zu bringen, eine Hand voll ame-
rikanischer Grol3banken Ubernehmen
die Kontrolle Uber die gesamte Wirt-
schaft der USA. Gleichzeitig geben sie
ja seit Jahrzehnten die private ameri-
kanische Wahrung heraus. Die ,Fede-
ral Reserve Notes“, als US-Dollar be-
kannt.

Die letzen bislang wirklich noch in
Staatshand liegenden Kontrollbehor-
den wie die SEC werden weitgehend
entmachtet. Das Finanzministerium
wird ja langst von der FED besetzt,
Timothy Geithner war zuvor Vorsit-

zender der New Yorker FED, der
machtigsten der 12 Distrikt-
Notenbanken. Gut, sein Vorganger

war einstmals der Vorstand von Gold-
man Sachs, das war auch nicht neut-
raler. Welchem genialen Hirn in der
US-Regierung ist also der aktuelle Plan
zur weiteren Entmachtung des Staates
und Gottmachung der FED (und somit
der groBen US-Banken) entstanden?
Da fallt der Name Diana Farrell. Die
44-Jahrige hat von Obama den Auf-

trag erhalten, die US-Finanzaufsicht
neu aufzustellen. Diana Farrell stammt
Ubrigens aus einer groRen amerikani-
schen Bank... Sie ahnen es bereits...
Goldman Sachs.

1996 hat Frau Farrell ein Buch verof-
fentlicht mit dem Titel ,,Ungebundene
Markte: Die Freisetzung des globalen
Kapitalismus®. Hierin beschreibt sie,
wie alle Macht auf die freien Kréafte des
Marktes Ubertragen werden sollen und
der Staat weitestgehend zuruckge-
drangt werden soll. In ihren AuBerun-
gen der letzten Monate spricht sie
zwar genau vom Gegenteil, aber die
Handlungen deuten nicht auf einen
tiefgreifenden Sinneswandel hin...

Die groRRangelegten Plane, die Staaten
weltweit immer mehr zurickzudran-
gen und die Macht Schritt fur Schritt
auf die GroRRkonzerne und hier insbe-
sondere die Finanzindustrie zu Uber-
tragen kommen im Fahrwasser der
Krise machtig voran. Dafir, dass da-
von am Ende nur wenige profitieren
und die Masse der Menschen sich auf
eine dramatische Ruckfihrung ihres
Lebensstandards wird einstellen mis-
sen, braucht es keine grofRe Fantasie.
Diesen Masterplan machen sich viel zu
wenige Menschen klar. Ich beflrchte,
dass es zu spat sein wird, wenn sie es

Dirk Muller

ist einer der popularsten Borsen-
makler Deutschlands. Er arbeitete
an der Frankfurter Borse und ist
durch regelméfRige Prasenz in den
Medien sowie sein aktuelles Buch
"Crashkurs" bekannt.

merken.

Ich wiinsche mir in der Tat, dass end-
lich ein Ruck durch die Bevdlkerung
geht. Wie so etwas aussehen kann,
haben wir Ende der achtziger Jahre in
Ostdeutschland erleben diirfen.

Der Anfang konnte eines Tages viel-
leicht so aussehen wie in diesem Film-
ausschnitt von 1976, aktuell wie nie:
http://www.youtube.com/watch?v=V

MsG3kOx1Rg
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Der Frankfurter Borsentag 2009
braucht eure Verstarkung!

Der Frankfurter Borsentag als alljahr-
lich grofites Projekt des BVH war im
vergangenen Jahr ein voller Erfolg.
Trotz Demonstrationen und den da-
raus resultierenden erhdhten Sicher-
heitsmallnahmen fanden 4300 Besu-
cher den Weg in die Alte BoOrse in
Frankfurt am Main. Spannende Fach-
vortrdgen und eine sehr informative,
sowie hitzige Podiumsdiskussion mit
Teilnehmern aus Wirtschaft und Wis-
senschaft ermdglichten einen Ausblick
ins Borsenjahr 2009.

Frankfurter
Borsentag

Zudem konnten die Besucher an den
verschiedenen Ausstellungsstanden
Informationen rund um ihre personli-
che Kapitalanlage sammeln.

FUr den diesjahrigen Boérsentag 2009
suchen wir jetzt noch engagierte
BVH’ler, die unser Projektteam ergan-
zen mochten. Die Uberwiegend organi-
satorischen Aufgaben werden dezent-
ral ausgefuhrt. Am Tag der Veranstal-
tung selbst ist das gesamte Projekt-
team vor Ort und sorgt — unterstutzt
durch zahlreiche Helfer — fur einen
reibungslosen Ablauf. Fiur Verpflegung,
die Hotelubernachtung und jede Men-
ge Spal ist bestens gesorgt. Nach Ab-
schluss der Veranstaltung erhaltet ihr
ein Zeugnis Uber die Mitarbeit im Or-
ganisationsteam des Frankfurter Bor-
sentags. Dieses und die vielfaltigen
Kontakte, die ihr wahrend der Arbeit
knupfen konnt, geniel3en bei potentiel-
len Praktikums- und Arbeitgebern er-
fahrungsgemall einen hohen Stellen-
wert — mal ganz abgesehen von all
den spannenden Erfahrungen, die ihr
im Team sammeln konnt. Weitere
Informationen  findet ihr  unter:
www.frankfurter-boersentag.de. Wenn
ihr Interesse habt, bei uns mitzuarbei-

ten, meldet euch bitte bei Benjamin
Hirtsiefer: projektleiter@frankfurter-
boersentag.de

Keine Panik, wenn ihr keine Profis
seid! Wir werden bei diesem Projekt
alle gemeinsam noch eine Menge ler-
nen kénnen und wollen.

Falls ihr uns am Borsentag selbst vor
Ort unterstutzen mdochtet, schreibt
bitte ebenfalls eine Nachricht an obige
Adresse.

Benjamin Hirtsiefer

Der Vorstand stellt sich vor:

Damit lhr den amtierenden BVH-
Vorstand ein bisschen besser ken-
nen lernt, findet ihr in jedem
Newsletter ein Interview mit ei-

nem Vorstandsmitglied.

Heute steht euch Gordian Krahl Rede
und Antwort. Er ist 25 Jahre alt und
studiert im 8. Semester BWL an der
Uni Dresden. Er ist gleich Mitglied in
zwei Borsenvereinen in Bautzen und in
Dresden.

Gordian, du
bist als Fi-
nanzvorstand

Herr tber Geld
und Gold des
BVH. Macht dir
die Arbeit
Spal3?

Ja, sehr. Ich ar-
beite gern mit
Zahlen und kann
in meinem Amt
sehr viele eher
theoretische Studieninhalte umgehend
praktisch anwenden.

Wie bist du auf die ldee gekom-
men, im BVH-Vorstand mitzuarbei-
ten?

Meinen ersten Kontakt zum BVH hatte
ich beim SummerEvent 2007 in Frank-
furt. Danach stand fir mich fest, dass
der BVH eine tolle Sache ist und ich da
gerne in Zukunft mitarbeiten will.
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Warum hast du dich ausgerechnet
um den Finanzposten beworben?
Weil ich gut mit Zahlen umgehen
kann.

Welche Aufgaben muss der Fi-
nanzvorstand erfullen?

Man muss eine Finanzplanung erstel-
len und anschlie3end auch
,controllen“, Rechnungen bezahlen
und sich um die Spendenbetrage
kimmern. Zudem muss man alle
moglichen Geschaftsvorfalle verbu-
chen und danach beim Finanzamt die
entsprechenden Belege einreichen.
Zusatzlich kann man sich in verschie-
denen Projekten aktiv einbringen.

Welcher war bisher dein grofdter
Erfolg im Amt?

In diesem Jahr war ich der Hauptver-
antwortliche fur das SummerEvent in
Berlin. Auf diese gelungene Veranstal-
tung sind wir als gesamter Vorstand
sehr stolz. Des Weiteren bin ich stolz,
dass wir eine sehr grol3e Steuernach-
forderung aus den Jahren 2002 bis
2005 im Jahr 2007 finanziell schultern
konnten. Auch freue ich mich, dass wir
in diesem Jahr den Frankfurter Bor-
sentag steuerlich in den idealen Be-
reich bekommen haben.

. und die grof3te Enttduschung?
Die steuerlichen Ungereimtheiten!

Wie viele Wochenstunden deiner
Zeit investierst du in den BVH?

Ich habe keine Stoppuhr auf dem
Schreibtisch liegen... Aber es sind
schon einige Stunden — eine absolut
lohnende Investition, denn der BVH ist
ein toller Verein!

Was machst du eigentlich, wenn
du nicht gerade fur den BVH mit
Zahlen jonglierst?

Abwechslung vom BVH, dem Studium
und der Borse finde ich beim Reiten
und beim Cross-Golf.
Woher kommt dein Interesse fur
Finanzmarkte?

Ich habe als Schiler ein tolles Buch
von André Kostolany gelesen. Dieses

hat mich animiert, weitere Bicher des
Altmeisters zu lesen und somit ist ste-
tig mein Interesse gewachsen.

Seit wann bist du im BVH aktiv?
Ich bin seit Herbst 2007 im BVH aktiv.
Dorthin bin ich Uber die Vorstandswahl
bei der BVH-Mitgliederversammlung in
Munster gekommen. Zuvor habe ich
mich beim damals amtierenden Vor-
stand beworben.

Was willst du bis zum Ende deiner
Amtszeit im November noch errei-
chen?

Ich moéchte erreichen, dass der BVH
auch in Zukunft auf finanziell sicheren
Beinen steht.

... drei Grunde, weshalb man dann
genau dein Amt ubernehmen soll-
te?

Weil:

- es viel Spal3 bereitet, die Verantwor-
tung fur die finanzielle Seite des BVH
zu Ubernehmen;

- es viel Spal} bereitet, in einem guten
Team zu arbeiten;

- man viele spannende Erfahrungen
fur das spatere Berufsleben sammelt.

Interview: Jeanne Diesteldorf

BVH-BoOrsenspiel 2009

Sd\\ag die Krise

Das BVH- und Tradingbird-Borsenspiel
2009

Der Startschuss ist gefallen — und vie-
le von euch traden fleil3ig mit!

Vor vier Wochen startete das diesjah-
rige BVH Bdrsenspiel ,,Schlag die Kri-
se* mit groRem Erfolg. Zeit fur ein

Der monatliche Newsletter des Bundesverbandes der Borsenvereine an deutschen Hochschulen e.V.
Weitere Informationen unter www.bvh.org

Seite 8



kleines Zwischenfazit:

Platz 1: Fabian Kopf +14,87%
Platz 2: Kateryna Kuzhel +8,18%
Platz 3: Ruslana Kapinus +5,82%

Christin Hildebrandt und Alexander
Maall vom Minsteraner Borsenparkett
machen dieses Jahr zum ersten Mal
mit und beschreiben, was ihnen be-
sonders gut geféallt:

Die Teilnahme ist gerade fur Neulinge
total unkompliziert. Anmeldung und
Depotzusammenstellung verlaufen
blitzschnell und auch die Regeln sind
leicht verstandlich. So durfen wir bei-
spielsweise keine Hebelprodukte kau-
fen und mussen stets mindestens funf
verschiedene Werte im Depot liegen
haben. Wer dies beachtet, kann um-
gehend loslegen und bis Ende Sep-
tember fleiBig traden, um die attrakti-
ven Gewinne abzurdumen. Es macht
Spal3, direkt gegen Freunde an der
Heimatuniversitat und in ganz
Deutschland anzutreten. Zudem be-
sitzt wohl kaum ein Student ein Start-
kapital von 100.000 Euro, das man
mal eben so verzocken kann.

Das BVH-Bo6rsenspiel bietet uns Mog-
lichkeiten, eher unkonventionelle, ris-
kante Anlagestrategien auszuprobie-
ren. Gerade wenn man sonst ein kon-
servativerer Anleger ist, kann man
neue Produkte kaufen, ohne Angst,
sein reales Geld auf den Kopf zu hau-
en.

Auf diese Weise kann man jede Menge
Erfahrungen sammeln und die besten
Strategien spater mit dem eigenen
Spargroschen umsetzen. Zudem ist es
gerade in stressigen Klausurphasen
praktisch, dass unser Spieldepot prob-
lemlos einige Tage unbeachtet
schlummern kann.

Christin Hildebrandt, Alexander MaalR

Leserecke

In dieser Rubrik ist Platz fir Berichte
aus euren Mitgliedsvereinen! Heute

erfahrt ihr, wie man auch in Krisenzei-
ten einen waschechten neuen Borsen-
verein grundet...

Wenn ihr spannende Geschichten zu
erzahlen habt, sendet bitte eure The-
menideen und Textvorschlage per
Email an:

jeanne.diesteldorf@bvh.org.

BVH-Neuzugang:
Der BoOrsenverein Heilbronn

.Wozu einen Borsenverein?“ wurden
wir kurz nach Eintragung unseres ge-
meinnitzigen akademischen Bo6rsen-
vereins Heilbronn e.V. am 12. Mai
2009 oft gefragt. In Zeiten einer wirt-
schaftlich schwierigen Situation ist
nicht jedermann bereit, sich dem
Thema Finanzen und Boérse zu 6ffnen.
Genau das ist aber zentrales Anliegen
des von sieben engagierten Studenten
in Heilbronn gegrindeten Vereins. Er
soll interessierten Einsteigern ebenso
wie Finanzprofis Einblicke und Tipps
Rund um die Finanzwelt geben. Dazu
gehéren zum Beispiel Vortrage von
etablierten Wirtschaftsjournalisten
oder erfolgreichen Bankern.

Als einen unser ersten Gastrefferenten
konnten wir Hermann Kutzer fur uns
gewinnen. Er erdrterte mit uns alle
Fragen rund um die Wirtschaftskrise
und die damit einhergehenden Chan-
cen fur Anleger. Zu diesem Vortrag
kamen mehr als 100 Gé&ste und die
Veranstaltung war ein voller Erfolg!
Der akademische Borsenverein Heilb-
ronn e.V. hat mittlerweile etwa 50
Mitglieder — in der kurzen Zeit seit un-
serer Grundung eine beachtliche
Zahl... Dabei wollen wir nicht nur Stu-
denten als Informationsplattform die-
nen, sondern auch externe Mitglieder
fir unser Angebot gewinnen.

Neben Gastvortragen planen wir die
Organisation von Exkursionen zu Fir-
men im Umfeld der Hochschule, Anle-
germessen und regelméaRige Treffen
innerhalb des Vereins. Bei diesen kon-
nen Anlagestrategien oder aktuelle
Finanzthemen diskutiert werden. Da-
raus resultieren fur alle Beteiligten
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zahlreiche positive Nebeneffekte: Fi-
nanzbegeisterte Studenten ganz ver-
schiedener Studienrichtungen kénnen

untereinander neue Kontakte knupfen.
Fur das kommende Wintersemester
planen wir unter anderem die Durch-
fuhrung des BVH-Borsenfuhrerscheins
und die Organisation eines Bdrsen-
spiels. Weitere Informationen unter:
www.abv-heilbronn.de

Terminplan

August 2009

Im Laufe des Monats werden wir 3
Freikarten fur das EBS Symposium
auf unserer Homepage verlosen.
Schaut also regelmafiig vorbei!

Achtung Frankfurt FinanceWeek
Aufgrund der weltweit sehr schlechten
konjunkturellen Lage und der daraus
resultierenden Zuruckhaltung der Un-
ternehmen bei der Durchfihrung von
Recruiting-Veranstaltungen, muss die
Frankfurt FinanceWeek dieses Jahr
leider ausfallen. Wir arbeiten jedoch
mit Hochdruck daran, verschiedene
Einzelworkshops mit renommierten
Unternehmen fur das kommende Win-
tersemester zu planen.

Weitere Informationen unter:
http://www.bvh.org/veranstaltungen/f
inanceweek2009/

17. bis 19. September 2009:
20. EBS Symposium, Schloss
Reichartshausen in Oestrich-Winkel

http://www.bvh.org

Impressum

Redaktion BVH-Newsletter

Jeanne Diesteldorf

Email: jeanne.diesteldorf@bvh.org

Falls du unseren Newsletter nicht mehr erhal-
ten mochtest, kannst du ihn hier abbestellen:
http://www.bvh.org/mailingliste
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20" EBS

Rethink Capitalism -

Designing our Future
17%-19™ September 2009

Patron: Dr. Dieter Zetsche creopaimler AG

Heinrich Deichmann Friedrich Merz

Managing Partner Member of the German Parliament
Heinrich Deichmann Schuhe GmbH & Co. KG cbu

Dr. Michael Frenzel Jochen Sanio

CEOTUI AG President BaFin

Johannes Huth Prof. Burkhard Schwenker
CEO KKR Europe CEO Roland Berger Strategy Consultants

APPLY NOW online on www.ebs-symposium.com
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What do you think?

Strategy Consultants
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	Interview mit Clemens von Weichs, CEO der Allianz SE Reinsurance Division in München
	Nein. Mein berufliches Ziel war der diplomatische Dienst. Allerdings war meine Frau wenig begeistert, mich als „Anhängsel“ in viele und regelmäßig wechselnde Länder zu begleiten. Daher suchte ich einen anderen Beruf, aber unbedingt mit Auslandsorientierung. Die Entscheidung für die Rückversicherung war eher Zufall. Aber auch dieses Metier erfordert neben fachlichen Kenntnissen und kaufmännischem Gespür Neugier und Vision. Freude an Internationalität und Geschick im Umgang mit Menschen unterschiedlichster Herkunft sind ebenfalls wichtig.
	… und an der Börse? 
	Anlegern bereitete die Allianz-Aktie in den letzten zehn Jahren wenig Freude – es sei denn, sie haben auf fallende Kurse spekuliert. Das Allzeithoch des Titels aus dem Jahr 2000 liegt bei astronomischen 450 Euro. Heute ist die Aktie etwa 70 Euro wert, vor der Finanzkrise waren es immerhin bis zu 180 Euro. Der Analystenkonsens empfiehlt für die Aktie derzeit „Übergewichten“.
	Bretter, die die Welt bedeuten
	Wer Aktien mag, wird Börse lieben - vor allem die in Frankfurt! 
	Der BVH empfehlen euch als Mitgliedsvereinen jetzt exklusiv die Möglichkeit, einen eintägigen Ausflug an den Main zu unternehmen und die Frankfurter Börse hautnah zu erleben.
	Durch die großzügige Unterstützung der Deutsche Börse Group habt ihr als Verein die Möglichkeit, am „GoExchange“-Programm teilzunehmen. In Gruppen von 15 bis 25 Personen seid ihr alle eingeladen, gemeinsam einen Tag über Frankfurts Börsenparkett zu tanzen.
	Das gut fünfstündige Programm umfasst den Besuch der alten Frankfurter Wertpapierbörse im Stadtzentrum, einen Vortrag im hauseigenen Filmsaal über Geschichte, Geschäftsfelder und Produkte der Börse und eine Besichtigung des Parketts. Anschließend folgt eine Fahrt in den Frankfurter Stadtteil Hausen zur „Neuen Börse“, ein Mittagessen vor Ort im Betriebsrestaurant und eine Hausführung nebst abschließendem Besuch im Info Center. Dort erwartet euch ein Fachvortrag aus einem vorab individuell abgestimmten Bereich der Gruppe Deutsche Börse.
	Eure Reisekosten bis zu einem Betrag von 1000 Euro erstattet die Deutsche Börse Group, der Exkursionstag selbst ist kostenlos.
	Bitte wendet euch für die konkrete Planung und eine individuelle Tagesgestaltung an Susanne Kittel von der Deutsche Börse Group: Susanne.Kittel@deutsche-boerse.com; Telefon: 069 211 182 85. Erfahrungsgemäß ist die Nachfrage riesig – bitte kümmert euch rechtzeitig um einen Termin!
	Exklusive Kolumne - Dirk Müller, das Gesicht der Frankfurter Börse, schreibt für den BVH:
	Obamas Pläne mit der FED
	Wir hatten das Thema schon wiederholt angesprochen, aber jetzt ist es offiziell. Obama will als Reaktion auf die Finanzkrise die Notenbank FED zum neuen (als wenn sie es nicht ohnehin schon gewesen wäre) Macht-
	zentrum des amerikanischen Finanzsystems ausbauen. Des amerikanischen Finanzsystems? Nicht nur... die Pläne gehen viel weiter. Die private US-Notenbank FED, die wirtschaftlich den großen amerikanischen Banken gehört, übernimmt jetzt zusätzlich die Kontrolle über die Banken (die kontrollieren sich also selbst), über die Versicherungen und die bislang weitgehend unkontrollierten Hedge-Fonds. 
	Als wäre das nicht schon Macht genug, übernimmt die FED die Kontrolle über alle „systemrelevanten“ Industriekonzerne. Also General Motors, General Electric, IBM, Microsoft... etc. 
	Kurzum: Die private amerikanische Notenbank FED, oder um es auf den Punkt zu bringen, eine Hand voll amerikanischer Großbanken übernehmen die Kontrolle über die gesamte Wirtschaft der USA. Gleichzeitig geben sie ja seit Jahrzehnten die private amerikanische Währung heraus. Die „Federal Reserve Notes“, als US-Dollar bekannt. 
	Die letzen bislang wirklich noch in Staatshand liegenden Kontrollbehörden wie die SEC werden weitgehend entmachtet. Das Finanzministerium wird ja längst von der FED besetzt, Timothy Geithner war zuvor Vorsitzender der New Yorker FED, der mächtigsten der 12 Distrikt-Notenbanken. Gut, sein Vorgänger war einstmals der Vorstand von Goldman Sachs, das war auch nicht neutraler. Welchem genialen Hirn in der US-Regierung ist also der aktuelle Plan zur weiteren Entmachtung des Staates und Gottmachung der FED (und somit der großen US-Banken) entstanden? Da fällt der Name Diana Farrell. Die 44-Jährige hat von Obama den Auf-trag erhalten, die US-Finanzaufsicht neu aufzustellen. Diana Farrell stammt übrigens aus einer großen amerikanischen Bank... Sie ahnen es bereits... Goldman Sachs. 
	1996 hat Frau Farrell ein Buch veröffentlicht mit dem Titel „Ungebundene Märkte: Die Freisetzung des globalen Kapitalismus“. Hierin beschreibt sie, wie alle Macht auf die freien Kräfte des Marktes übertragen werden sollen und der Staat weitestgehend zurückgedrängt werden soll. In ihren Äußerungen der letzten Monate spricht sie zwar genau vom Gegenteil, aber die Handlungen deuten nicht auf einen tiefgreifenden Sinneswandel hin... 
	Die großangelegten Pläne, die Staaten weltweit immer mehr zurückzudrängen und die Macht Schritt für Schritt auf die Großkonzerne und hier insbesondere die Finanzindustrie zu übertragen kommen im Fahrwasser der Krise mächtig voran. Dafür, dass davon am Ende nur wenige profitieren und die Masse der Menschen sich auf eine dramatische Rückführung ihres Lebensstandards wird einstellen müssen, braucht es keine große Fantasie. 
	Diesen Masterplan machen sich viel zu wenige Menschen klar. Ich befürchte, dass es zu spät sein wird, wenn sie es merken. 
	Ich wünsche mir in der Tat, dass endlich ein Ruck durch die Bevölkerung geht. Wie so etwas aussehen kann, haben wir Ende der achtziger Jahre in Ostdeutschland erleben dürfen. 
	Der Anfang könnte eines Tages vielleicht so aussehen wie in diesem Filmausschnitt von 1976, aktuell wie nie:
	http://www.youtube.com/watch?v=VMsG3k0x1Rg
	Der Frankfurter Börsentag 2009 braucht eure Verstärkung!
	Der Frankfurter Börsentag als alljährlich größtes Projekt des BVH war im vergangenen Jahr ein voller Erfolg. Trotz Demonstrationen und den daraus resultierenden erhöhten Sicherheitsmaßnahmen fanden 4300 Besucher den Weg in die Alte Börse in Frankfurt am Main. Spannende Fachvorträgen und eine sehr informative, sowie hitzige Podiumsdiskussion mit Teilnehmern aus Wirtschaft und Wissenschaft ermöglichten einen Ausblick ins Börsenjahr 2009. 
	Zudem konnten die Besucher an den verschiedenen Ausstellungsständen Informationen rund um ihre persönliche Kapitalanlage sammeln.
	Für den diesjährigen Börsentag 2009 suchen wir jetzt noch engagierte BVH’ler, die unser Projektteam ergänzen möchten. Die überwiegend organisatorischen Aufgaben werden dezentral ausgeführt. Am Tag der Veranstaltung selbst ist das gesamte Projektteam vor Ort und sorgt – unterstützt durch zahlreiche Helfer – für einen reibungslosen Ablauf. Für Verpflegung, die Hotelübernachtung und jede Menge Spaß ist bestens gesorgt. Nach Abschluss der Veranstaltung erhaltet ihr ein Zeugnis über die Mitarbeit im Organisationsteam des Frankfurter Börsentags. Dieses und die vielfältigen Kontakte, die ihr während der Arbeit knüpfen könnt, genießen bei potentiellen Praktikums- und Arbeitgebern erfahrungsgemäß einen  hohen Stellenwert – mal ganz abgesehen von all den spannenden Erfahrungen, die ihr im Team sammeln könnt. Weitere  Informationen findet ihr unter: www.frankfurter-boersentag.de. Wenn ihr Interesse habt, bei uns mitzuarbeiten, meldet euch bitte bei Benjamin Hirtsiefer: projektleiter@frankfurter-boersentag.de
	Keine Panik, wenn ihr keine Profis seid! Wir werden bei diesem Projekt alle gemeinsam noch eine Menge lernen können und wollen. 
	Falls ihr uns am Börsentag selbst vor Ort unterstützen möchtet, schreibt bitte ebenfalls eine Nachricht an obige Adresse. 
	Benjamin Hirtsiefer
	Der Vorstand stellt sich vor:
	Gordian, du bist als Finanzvorstand Herr über Geld und Gold des BVH. Macht dir die Arbeit Spaß?
	Ja, sehr. Ich arbeite gern mit Zahlen und kann in meinem Amt sehr viele eher theoretische Studieninhalte umgehend praktisch anwenden.
	Wie bist du auf die Idee gekommen, im BVH-Vorstand mitzuarbeiten? 
	Meinen ersten Kontakt zum BVH hatte ich beim SummerEvent 2007 in Frankfurt. Danach stand für mich fest, dass der BVH eine tolle Sache ist und ich da gerne in Zukunft mitarbeiten will.
	Warum hast du dich ausgerechnet um den Finanzposten beworben?
	Weil ich gut mit Zahlen umgehen kann. 
	Welche Aufgaben muss der Finanzvorstand erfüllen? 
	Man muss eine Finanzplanung erstellen und anschließend auch „controllen“, Rechnungen bezahlen und sich um die Spendenbeträge kümmern. Zudem muss man alle möglichen Geschäftsvorfälle verbuchen und danach beim Finanzamt die entsprechenden Belege einreichen. Zusätzlich kann man sich in verschiedenen Projekten aktiv einbringen.
	Welcher war bisher dein größter Erfolg im Amt?
	In diesem Jahr war ich der Hauptverantwortliche für das SummerEvent in Berlin. Auf diese gelungene Veranstaltung sind wir als gesamter Vorstand sehr stolz. Des Weiteren bin ich stolz, dass wir eine sehr große Steuernachforderung aus den Jahren 2002 bis 2005 im Jahr 2007 finanziell schultern konnten. Auch freue ich mich, dass wir in diesem Jahr den Frankfurter Börsentag steuerlich in den idealen Bereich bekommen haben.
	… und die größte Enttäuschung?
	Die steuerlichen Ungereimtheiten!
	Wie viele Wochenstunden deiner Zeit investierst du in den BVH? 
	Ich habe keine Stoppuhr auf dem Schreibtisch liegen… Aber es sind schon einige Stunden – eine absolut lohnende Investition, denn der BVH ist ein toller Verein!
	Was machst du eigentlich, wenn du nicht gerade für den BVH mit Zahlen jonglierst? 
	Abwechslung vom BVH, dem Studium und der Börse finde ich beim Reiten und beim Cross-Golf.
	Woher kommt dein Interesse für Finanzmärkte? 
	Ich habe als Schüler ein tolles Buch von André Kostolany gelesen. Dieses hat mich animiert, weitere Bücher des Altmeisters zu lesen und somit ist stetig mein Interesse gewachsen.
	Seit wann bist du im BVH aktiv? 
	Ich bin seit Herbst 2007 im BVH aktiv. Dorthin bin ich über die Vorstandswahl bei der BVH-Mitgliederversammlung in Münster gekommen. Zuvor habe ich mich beim damals amtierenden Vorstand beworben.
	Was willst du bis zum Ende deiner Amtszeit im November noch erreichen? 
	Ich möchte erreichen, dass der BVH auch in Zukunft auf finanziell sicheren Beinen steht.
	… drei Gründe, weshalb man dann genau dein Amt übernehmen sollte? 
	Weil:
	- es viel Spaß bereitet, die Verantwortung für die finanzielle Seite des BVH zu übernehmen;
	- es viel Spaß bereitet, in einem guten Team zu arbeiten;
	- man viele spannende Erfahrungen für das spätere Berufsleben sammelt.
	Interview: Jeanne Diesteldorf
	BVH-Börsenspiel 2009
	Der Startschuss ist gefallen – und viele von euch traden fleißig mit!
	Vor vier Wochen startete das diesjährige BVH Börsenspiel „Schlag die Krise“ mit großem Erfolg. Zeit für ein 
	kleines Zwischenfazit: 
	Christin Hildebrandt und Alexander Maaß vom Münsteraner Börsenparkett machen dieses Jahr zum ersten Mal mit und beschreiben, was ihnen besonders gut gefällt:
	Die Teilnahme ist gerade für Neulinge total unkompliziert. Anmeldung und Depotzusammenstellung verlaufen blitzschnell und auch die Regeln sind leicht verständlich. So dürfen wir beispielsweise keine Hebelprodukte kaufen und müssen stets mindestens fünf verschiedene Werte im Depot liegen haben. Wer dies beachtet, kann umgehend loslegen und bis Ende September fleißig traden, um die attraktiven Gewinne abzuräumen. Es macht Spaß, direkt gegen Freunde an der Heimatuniversität und in ganz Deutschland anzutreten. Zudem besitzt wohl kaum ein Student ein Startkapital von 100.000 Euro, das man mal eben so verzocken kann. 
	Das BVH-Börsenspiel bietet uns Möglichkeiten, eher unkonventionelle, riskante Anlagestrategien auszuprobieren. Gerade wenn man sonst ein konservativerer Anleger ist, kann man neue Produkte kaufen, ohne Angst, sein reales Geld auf den Kopf zu hauen. 
	Auf diese Weise kann man jede Menge Erfahrungen sammeln und die besten Strategien später mit dem eigenen Spargroschen umsetzen. Zudem ist es gerade in stressigen Klausurphasen praktisch, dass unser Spieldepot problemlos einige Tage unbeachtet schlummern kann.
	Christin Hildebrandt, Alexander Maaß
	Leserecke 
	BVH-Neuzugang: 
	Der Börsenverein Heilbronn
	„Wozu einen Börsenverein?“  wurden wir kurz nach Eintragung unseres gemeinnützigen akademischen Börsenvereins Heilbronn e.V. am 12. Mai 2009 oft gefragt. In Zeiten einer wirtschaftlich schwierigen Situation ist nicht jedermann bereit, sich dem Thema Finanzen und Börse zu öffnen. Genau das ist aber zentrales Anliegen des von sieben engagierten Studenten in Heilbronn gegründeten Vereins. Er soll interessierten Einsteigern ebenso wie Finanzprofis Einblicke und Tipps Rund um die Finanzwelt geben. Dazu gehören zum Beispiel Vorträge von etablierten Wirtschaftsjournalisten oder erfolgreichen Bankern.
	Als einen unser ersten Gastrefferenten konnten wir Hermann Kutzer für uns gewinnen. Er erörterte mit uns alle Fragen rund um die Wirtschaftskrise und die damit einhergehenden Chancen für Anleger. Zu diesem Vortrag kamen mehr als 100 Gäste und die Veranstaltung war ein voller Erfolg!
	Der akademische Börsenverein Heilbronn e.V. hat mittlerweile etwa 50 Mitglieder – in der kurzen Zeit seit unserer Gründung eine beachtliche Zahl… Dabei wollen wir nicht nur Studenten als Informationsplattform dienen, sondern auch externe Mitglieder für unser Angebot gewinnen. 
	Neben Gastvorträgen planen wir die Organisation von Exkursionen zu Firmen im Umfeld der Hochschule, Anlegermessen und regelmäßige Treffen innerhalb des Vereins. Bei diesen können Anlagestrategien oder aktuelle Finanzthemen diskutiert werden. Daraus resultieren für alle Beteiligten zahlreiche positive Nebeneffekte: Finanzbegeisterte Studenten ganz verschiedener Studienrichtungen können 
	untereinander neue Kontakte knüpfen.
	Für das kommende Wintersemesterplanen wir unter anderem die Durchführung des BVH-Börsenführerscheins und die Organisation eines Börsenspiels. Weitere Informationen unter: 
	www.abv-heilbronn.de
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